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Weohlverdienten Nachruhms
Auff das im Bluhmenreichen Fruhling
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Webohrner Vollhardtin
Des HochEdlen Veſten und RechtsHochgelahrten Herrn
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II

U. beruhmten Libentiati,
Hoch Furſtlichen Sachſen-Weiſſenfelſtſwen Hochbeſtallten Raths Aceis-
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rectoris und Amts- Voiats albierHertzlich Liebgeweſenen EhevLiebſten
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am Tage der Himmelfarth gpn JS2
War der eu. Mayauff Jhren Erloſer ſanfft und ſeelig entſchlaffen /und am 23. ejusd. darauff

in Jhr Ruhe-Cammerlein beygeſetzet/
den2aſien aber Dero Leichbegangniß Chriſtl. Gebrauch nach gehaiten wurde

Zu Bezeugung verbundenſter Schuldigkeit
und Conſolation der Hochſt-betrubteſt- Hinterbliebenen

gepflantzet

Johann David Echieferdeckern
der Heil. Schrifft D. und b. P. in dem Uluſtri Auguſteo.

Weiſſenfels Druckts Johann Chriſtoph Bluhl Furſtl. Sachſ
HofBuchdrucker.
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Aß der Menſch en ſeinem Leben bluhe wie eine Bluhme
auf den Felde welche wann der Wind daruber gehet
nicht mehr da iſt und ihre State nicht kennet bedarff

/Oder Geiſt des Herrn Herrn als der Geiſt der Warheit durch den Koniglichen
Propheten David ſelbſtredet uber dieſes auch die tagliche Erfahrung bey al
len Sterblichen beſagten Ausſpruch der himmliſchen Warheit beſtarcket.
Maſſen unter andern auch die vornehme Juſtiſche und Vollhartiſche
kFamilie ein ſatſames Zeugniß geben kan daß angefuhrter izde und 16de

Verſicul des 1oz. Pſalms im abgewichenen 15den und jetztlauffenden
joden Jahre des gegenwartigen Seeuli, beh ihr leyderl mehrals zuviel einge

troffen.Denn wer hatte wohl iemals gemeinet/ daß dero ſonderbarer Her—
bens-Freund der um die gantze Evangeliſche Kirche ſo hoch verdiente Leipzi
ger Theologus, rit.) Herr D. Gottfried Olearius, in der beſten Blute
ieiner Jahre am 10. Nov. 17iz. dieſes Zeitliche geſegnen ſolte? Wer hatte
ſich einbilden konnen daß ein gleichfalls hochberuhmter Mann Tit Hert
M. Joh. Ernſt Hertzog vormals Churfl. Sachſ. Hofforediger zu Dreß—
den hernach hochverdienter Paltor brimarius zu Zittau faſt zu aleicher Zeit aus
der ſtreitenden in die Triumphirende Kirche gehen wurde? War es noch nicht

Zuug daß auch bald darauff nehmlich am z. Febr. A. i716. ein ſowohl in der
Theoloeie als Jurisprudenz wohlberuhmter und geubter batriot Tit.) Herr

Carl Ehriſtian Juſt vornehmer Herr des Raths und Proto- Notarius
in Zittan ebenmaßig aus dieſer Welt eilete welchen in kurtzen nehmlich am
2. Apr. a. e, rit.. Herr M. Martin Grunewald wohl«. meritirteſter
Archi- Diaconus daſelbſt begleitete? Solte denn jetztbenanten hochwerthe—
ſten nahen Anverwandten und relpective vertrauteſten Freunden die wth

land Hoch-Edle Hoch-Ehr: und Tugend belobte Frau Frau
Katharina Eliſabeth gebohrne Vollhardtin des HochEd

vlen Veſten und Rechts-Hochgelahrten Herrn Herrn: Auugu-

ſti Juſts J. V. beruhmten Licentiati, Hoch-Furſtl. Sachſ.
Hochbeſtalten Raths Accis Directoris und AmtsVoiats al
hier hertzlich liebgeweſene Ehtliebſte am kurtz verwichenen Leſt der
Q i a  ſaol-ito im Himmel aeben? Ach ja Ber En
Himmelfarth Chriſn das Geieire iun Dinngel des gronen Raths wolte nach ſeinem unerforſchlichen Rath auch
die wohlſeelige Frau Rathin noch vor der Zelt aus der Zeit in die
frohe Ewigkeit mit und zu ſich in Himmel einfuhren. Nunmehro da die
Menſchen in Garten an denen irdichen Bluhmen ihr meiſtes Vergnugen
ſuchen ſolte hre durch JESU tbeures Blut theuer erkauffte Geele im
himmliſchen Paradieß bey dem Baum des Lebens als eine ſeelige Pflantze

der Gerechtigkeit ewig grunen und bluhen.Es hatte Gottlicher Weißheit und Allmacht gelallen daß die Wohl,

ſeelige in dem Schooß der wahren Kirchen als dem von Chriſto ſelbſt u
Ausbr Godttlicher Ehre und Verherrlichung ſeines hochheiligen Nah

eitung Pflntz Garten Geiſilicher OmmelsBluhmen am 2i.
Jmens angelegten aJan. G72. gezeuget rhorden und zwar. von einer ſo vornehmen als preiß
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wurdigen Familie, welche keines eitlen Ruhms bedarff weil ſie die BeyWortke
ſo eine gelehrte Feder der ſchonen Bluhmen die Käyhſer-Crone genannt
beygeſchrieben hochſt meritiret: Ipſa ſibi ſertum, Meine ſchonſte. Pracht
und Schein kan mir ſelbſt die Crone ſehn. Wie dann Jhr Hert
Vater geweſen der Weyl. Hoch-Edle Veſte imd Hochgelahrte
Herr Her. Johann Chriſtian Vollhardt Medicinæ Hochberuhm
ter Doctor, Chur-Furſtl. Sachſ. Hochbeſtallter Leib Medicus,
wie auch LandPhylicus in Marggrafthum Ober-Lauſitz Bauzi
ſchen Creyſes;; Die noch lebende und uber dem unvermutheten fruhzeiti
gen Abſterben einer ſo liebenswurdigen Tochter ſchmertzlichſt bekümmerte 74.

Jahrige Frau Mutter die Hoch-Edle HochEhrund Tugendbelob
teFrau Frau Dorothta Weyl. Herrn Antonü Roſenhayns Erb
Herrns auf'klein Rackel und Purſchwitz hinterlaſſene Tochter. Meh
rere derer Ruhmwurdigen Vorfahren welche theils beruhmte Prokeſſores
auf Academien, theils hotherfahrne Jurts Periti und Senatores geweſen allhier
anzufuhren wird um deßwillenohnnotig ſeyn weilndie Vollhardtiſche und
Roſenhahniſche katnilien in Schtefien Lauſih und Sachſen dermaſſen be
kand und beruhmet ſind daß manvonihnen als von den angenehmen und
ſcharffriechenden NageleinBluhmen mit Recht ſagen kan: Redolent aro-
mata, Mein Geruch will nur allein guter Wurtze ahnlich ſeyn.

BGleichwie nun gute und vollkommene Bluhmen ſo leicht keine ſchlechten
oder einfachen abzeugen: Alſo iſt nicht zu zweifeln daß io viele Tugenden
Ruhmgedachter Vorfahren auf die Wohlſſeelige mit fortgepflantzet und inghr
als in einem Centro beyſammen anzutreffen geweſen. Daper man als
einem aus vie in Bluhmen gewundenen Bouquet, beyſchreiben konte:
juncti sravius, Wann ſie zuſammen ſind gewunden wird Anmuth mit

Geruch verbunden. Die wahre Vottesfurcht als die Wurtzel aller Chriſt
lichen Tugenden war in dem Hektzenrder Wohlſeeligen durch den guten Geiſt
des HErrn dermaſſen gegrundet duß ſte daſſelbe dem dreyeinigen GOT Tzu
einer beſtandigen Wohnung jederzeit wiedmete und als eine geiſtliche Son
nenBluhme ſich allein nach der Sonnen der Gerechtigkeit wendete mit der
Uberſchrifft: soli soli, Jch will mir zum Wohlergehen ſtets nach mei
ner Sonnen ſehen. Demnach war auch Ihr das geoffenbabrte Wort
GOttes viel koſtlicher denn viel tauſend Stuck Goldes oder Silbers; darin
nen forſchte Sie fleißig ſo wohldurch andachtiges Leſen zu Hauſe und belieb
te Tonverſation mit rechtſchaffenen GOttes-Mannern als aufmerckſam es
Anhoren in der Verſammlungoder Gemeinde des HErrn. Beten und Gin—
gen ergotzten ihren Geiſt undihr Fuß eilete nach denen Vorhofendes HErrn
ſeinen Tempelzu beſuchen: Jhr Leib und Seele freueten ſich in dem lebendi
gen GOTT /ſo offt ſie im Beichtſtuhl Vergebung der Sunden von neuen er
langte und mit ihrem theuerſten Heyland im hochwurdigen Abendmahjl ſich

vereinigte.
So hatte denn Chriſtus in ihr eine ſolche Geſtalt gewonnen daß ihr

GoOttgeheiligtes Hertz der wunderſchonen Granadilla oder Paßions
Bluhme ahnlich war mit dieſen BeyWorten: Domini de eæde ſuperbit,
Meines JESU Tod und Pein ſoll mein Ruhm und Ehre ſeyhn.
Dahin wax ihr Glaube beſtandia gerichtet und auf das verdienſtliche Ley—
den und Sterben ihres JEGü ſetzte Sie allein und alles Jhr Vertrauen.
Demnach konte auch ſolcher Glaube durch die Krafft des Geiſtes nicht ohne
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angenehme Fruchte ſeyn. Das vor Augen geſtellte Gottliche Geſetz hieſſe
Sie dem guten unverdroſſen nachjagen hingegen dem boſſen ſo viel menſch
licher Schwachheit moglich ernſtlich abſagen daſſelbe fliehen und meiden.
Daher ſcheuete fich die Wohlſelige nicht auch das was Jhrem Nachſten
wohlanſtandig war zu loben hingegen alles ubelanſtandige mit angench—
mer Freymuthigkeit zu erinnern alſo daß man Jhr wohl dieienigen Worte

ſo einem mit vielen Bluhmen prangenden doch auch mit Dor—
nen verſehenen Roſenſtock pflegenbeygeſchrieben zu werden hatte zu—
eignen mogen: Juncta arma decori, Hier kan man beſonders ſehen Waf
fen bey den Bluhmen ſtehen.

Da nunnlſo von dem Alierhochſten nebſt vielen Chriſtlichen Tugenden
auch verſchiedene und beſfondere Gemuths-Gabender Wohlſeeligen Frau
Rathin eingepflantzet waren wahlete auf vorhergegangenes andachtiges
Gebeth und Conſens der wertheſten Eitern der Hoch-Edle Veſte und

Rechts Hochgelahrte Herr Herr Auguſtus Juſt Hoch Furſtl.

Sachſ. Hochbeſtallter Rath Accis- Director und Amts-Voigt
allhter ſich dieſelbe zu einer treuen Gehulffin welche Jhm auch /mittelſt Prie
ſterlicher Copulation, am 8. Julii A. 1704. in Zittau ehelich beygeleget wurde.

nun verknupffte dieſes von GOT1 ſelbſt herruhrende Band beyder
ſeits Hertzen durch ohngeheuchelte beſtandige und reine Liebe dermaſſen
daß ſie nicht nur den Epheu welcher ſich feſt um einen Baum windet
gleichten mit dem Zuſatz: Et arida tecum, Unſre Liebe unſre Treu ſeh
auch noch im Tode neu; ſondern auch den Seegen des Alilerhochſten
reichlich fpuhreten nicht anders als reine Lilien-Stocke deren einer gar
vicle Bluhmen herfur zu bringen pfleget und daher die Bey-Worte ver
dienet: Candote& foœcunditate, Jch kan weiß und rein und auch frucht
bar ſeyn. Denn es ſind in ſolcher begluckten und geſfegneten Ehe 3. Sehne

und 2. Tochter gezeuget worden als Carl augult gebohren den 4. Jul. 1705.
Johannceeeſtin geb dent7 Ooct.r7ob6 CatharinaSophiageb. den 15. Jan 1708.
Dorothea Eleonorageb. den 8. Dec. r7og. und Chriſtian Willhelm geb. den

ſſ Gor funnd17. Jan. r7i2. welche allerſeits ſo lange es dem gro en SJ2 gea rn wir
noch am Leben ſind und den fruhzeitigen Verluſt der Wohſecligen Mama
mit viel tauſend Thranen beklagen. Maſſen es Jhnen vorietzo nicht anders
als allen Bluhmen ergehet welche bey einfallender Mond- Finſterniß
das Haupt hangen und gleichſam halb erſtorben ſtehen mit der Auffſchrifft:
Tuo languore langueſeimus, Gheil wir dich verdunckelt ſehen muſſen wir

betrubt dä ſtrhenWas ſonſten der Wohlſeeligen Frau Rathin ruhmlich gefuhrten
Tugend-Wandel inſonderheit anbelanget7iſt ohne Noth weitlaufftig da—
von zu ſchreiben indem mantuglich ſo mit ihr converliret zur Gnuge be—
kand iſt daß ob Sie GOTTiwohl in gluckfeeligen Ehren-Stand geſetzet
Sie dennoch Jhr Hertz nicht uberhoben ſondern vielmehr jederzeit die Nie—
drigkeit und Demuth geliebet gleich denen angenehmen Violen, welchen

man billig dieſe Worte beyſchreibet: Humiles. led ſuaves. Zwar niedrig doch
lieblich; Nach dem Ausſpruch der liebendllten: kſtote parvi in oculis veltriz, eri-
tis magni in oculis Domini; oder wie. es hyrachk giebet: Je hoher du biſt
je mehr dich demuthige ſo wird dir der HErr hold ſehn.

Von Jhrer Mildigkeit und Gutthatigkeit gegen die Armen will dieje—

b— nigen
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nigen reden laſſen welche dero Hulffe nunmehro entbehren und den Ver
luſt einer ſo guthertzigen Wohlthaterin ſchmertzlich beklagen müſſen nicht

9 anders als wenn eine Pœonien- Roſe alle Blatter auff
J einmahl verlohren mit beygeſetzten Worken: Plarima, mox nulla, Meine
J Zier vor andern allen iſt auff einmahl abgefallen.
ge

Gleich wit nun unter allen Menſchen ſoviel jemals von Adam anbis hie
her gelebet haben nicht ein eintziger anzutreffen ſeyn wird welcher nur ei—

nen eintzigen Tag in der Welt ohne Creutz geweſon und alſo Freude ohne
HLeyd Glück ohne Unglück Vergnugen whne Betruben genoſſen hatte; Al—Acn ſo iſts nicht zu verwundern wann die Wohlſeclige Frau Rathin
Iey veranugten Stunden auch Jammer-Stunden lbey Froligkeit Ver

drußligkeit offters gefunden. Wobey Sier aber jedesmahl ſtandhafftig
unerſchrocken und GOitgelaſſen ſich bezeuget dermaſſen daß Sie biliüg

mit dem unverwelcklichen Amaranth oder Tauſendſchon zu vergleichen
welchem dieſe Worte eigen ſind! Nec gelu, nec æſtu, Sd in Hitze als imn
Froſt umwerandert und getroſt.

Welche aus dem feſten Vertrauenund Zuverſicht auff GOTT herſtam
mende Standhafftigkeit die Wohlſeclige auch ſonderlich in wahrender

J Kranckheit die auſſer wenigen ſo in Jhrer zarten Jugend Jhr angeſtoſſen

F

die erſte und letzte geweſen ruhmlich erwieien. Denn nachdem Sie der M—
2 lerhochſte am abgewichenen ih. Mañ, c. a aufdas Sieg-Bette geleget da fich
J affectus vomitus bilioſi, ſodann aber febris inflammatoria, bey hefftigen

Verſtopffungen des Leibes eingefunden hat Sie ſich dem gnadigen Willen
Oottes als Jhres liebreichſten Vaters in hochſter Gelaſſenheit und Ge—
duld gäntz uno gär ergeben mit denen ſchonſten Spruchen Gottlicher Hei—
liger Schrifft in Beyſeyn dero Herrn Beicht Vaters und anderer treuen
Freunde ſo wohl ſich ſelbſt als vie lieben Jhrigen und Umſtehenden troſt
lich auffzurichten/. Jhre menſchliche Schwachheit und Fehler zu erkennen und

hertzlich zu bereuen gewuſt. Ehe der angenehme Jasmin zu brthoriger
Reiffe gelanget ſehen ſeine Bluthen etwas rothlich aus wel—
che aber bald hernach gantz weiß werden daher ihm beygeſchrieben wird:

Ex rubeo candor, Nachdem etwas rothenSchein werde ich ſchneeweiß
und rein: Alſo konnen unſre Sunden ob ſie gleich Blutroth ſind durch das

Wolle werden. Daher erfreuete ſich auch die Wohlſeclige hertzlich daß
Sie das Blut JEſu Chriſti des Sohnes GOttes rein gemacht habe von

allen Jhren Sunden damit Jhre Seele in weiſſen Unſchulds-Kleide
des theureſten Erloſers fur dem Throne Gottl. Maieſtat ſtehen und ewig
wohl beſtehen moge.

Daher blieb auch Jhr Hertz ob Gie ſchon merckete daß Eie der HErr
todten wurde in feſter Hoffnung und Glaubensvoller Zuverſicht ſtets an
JEſu. Aufſſ den und ſein theuer werthes Verdienſtrichtete Sie Jhre Glau
bens-Augen gantz allein. Stehet die Sonnen-Wende ſchon mit ihrer
Wurtzel an die Erde gleichſam angefeſſelt richtet ſie dennoch Jhr Haupt

allezeit nach der Sonne und verlaßt ſelbige niemals nach denen Bey
Worten: Solo affixus non deſerit Solem, Sie muß awar hier gepflantzt
auff Erden ſtehen doch will ſie nicht von Jhrer Sonne gehen.

DieWohlſeeligeFrauRathin eriñerte ſich zwar daß auch Sie derGottliche
Ausſpruch angienge: Du biſt Erden und ſolt wieder zur Erden wer
den; Doch war Jhr Hertz und Geiſt nur eintzig und allein nach den

Himmel
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Himmel gerichtet. JEſum der in Himmel gefahren wolte ſie auch zuletzt
am Tage ſeiner Himmelfarth nicht laſſen. O wie offt, wie freudig wie zuverſichtlich
ruffte Sie ſonderlich bey verannahenden Ende mit dem ringenden Jacob aus:

Jch laſſe dich nichtdu ſeegneſt mich denn!.
So konte denn auch nichts anders als eine ſanfft und feelige Auffloſung am

21. Maii. Mittags gegeni. Uhr erfolgen. Hatte Sie in dieſer Nichtigkrit Jhre
kurte Lebens. Zeit kaum auff 44. Jahre und 4. Monat gebracht und gleichte der-
jenigen wilden Lilie ſo Heinerocallis genennet wird welche nachdem ſie
nur einen einzigen Tag gebluhet ſchoon wiederum vergehet nach der Bey
ſchrifft: Dum floret, perit, Kaum hat man mich bluhen ſehen muß
ich wiederum vergehen; So lebet Sie doch bereis der Setlen nach ewig
in der von Jhrem Hevland zubereiteten Statte welche ſie hier ſo ſehnlich geiwun—
ſchet geſuchet und geboffet hat. Denn der mit JESU fampfende Glaube behielt

den Gieg und die durch ſein heiliges Blut erloßte Seele hielt mit ihrem Goel und
immanuel die froliche und gewünſchte Himmelfarth. Richtet ſich eine des

Nachts uber nieder geſchlagene Bluhme bey auffgehender Sonne
wieder auff beſage der Bey-Worte: Exaltabit. caput, Wann die Sonne
wird auffgehen werde ich auch aufferſtehen; So iſt gewiß
daß auch der Leib der Wohlſeeligen Frau Rathin ſo bald die Son
ne der Gerechtigkeit an jenem groſſen Tage erſcheinet mit der Seelen wie
derum vereiniget ſen Haupt aus dem Staube der Erden erheben
mit allen ſo da liegen und ſchlaffen auffeiſtehen und] mit denen Auserwahlten

zu ewiger Freude Friede und Ruhe eingebhen wird.
So gonnen GSie demnach Hoch betrubteſte /der Wohlſeeligen

dieſe erlangte groſſe Gluckſeeligkeit und ſeelige Ewiakeit der ſichern Hoff—
nung lebende daß GOTT nach ſeiner unendlichen Barmhertzigkeit ſie weder
mit Troſt noch ſeiner Gnade jemals verlaſſene merde. Schriebſeine kluge Hand
verſchiedenen Bluhmen beh: kirmat. Sol educat imber, Die Sonne
ſtarckt Sie durch den Schein der Regen floſſtt Wachsthum
ein:: ſo wuünſchte von Grunde des Hertzens daß OTC Sie Hochbetrub
teſte FrauMutter Hochſtbekummerter Herr Wittber ſchmertzlich
traurende Fre unde und Anverwandte ſelbſt mitſeinen Augenleiten alle Thra

nen von Jhren. Augen abwiſchen Gie krafftiglich ſtarcken erhalten
und durch den Troſt ſeines Geiſtes erquicken wolle! Jhnen aber
Wertheſte Kinder gebe Er zur Aufferziehung in ſeiner Furcht himm-
liſches Gedeyen! Der Regen des hochſien Troſters in aller Noth be
feuchte Jhre Hertzen und Seelen und befordere Jhr Wachsthum in
Chriſtenthum uud allen gnten damit Sie taglich zunebmen moogen an Weiß

beit Alter und Gnade bev GOTT und denen Menſchen durch
CHRJS TumM Hiernachſt ſoll von der. Wohlſeligen Frau Rathin
deſtandigen Treue gegen Jhren tbeuerſien JESUM nach Anlei-

dung des Jſräelitiſchen Chriſteglaubigen Sumboli, aus Gen. XXxIIl.
26. annoch zeugen folgende bey Jhrer Beerdigung

abgeſungene
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J.

ESUsS bleibt mein Heyl
und LebenW JEſus ſoll mir alles ſein

Jhm bleibt hertz und Seelergeben
Mit ihm geh' ſch Himmelrein

Welt behalte deine Luſt
JEſus wohnt in meiner Brüſt:

4.
JESu theure GnadenGaben
Hab  auch ich genoſſen hier
Ach wie konte ermich laben!

Jch inihm under inmirl
Denn /dagab das hochſte Gut
Mir den wahren Leib und Blut:

Drum will ich auch JEſum
JEſum will ich glaubig faßen
Ebnd mich von ihm ſeeguen

laſſen.
2.

JESUM habichangezogen
Jnder Tauffe durch ſein Blut

Sein Hertz war auch mir gewogen
Gein Werdienſt kam mir zu gut:
Seine Marter Angſt und Pein

faſſen
Und mich von ihm ſeegunen

laſſen.
aDa es endlich kommt ans Ster—

 dbeen
Daich ſchlieſſe meinen Lauf

Macht er mich zum Himmels -Er
ben

Ließ er meine Starckung uyn:
Zrum will ich ihn glubig

faſſen

Denn ich fahre mit ihm auf;
Laß mein Heyland mich auch

ein.0End mich von ihm ſergnen Wo dubif/ da wil ich ſryn:

nueedDeeee

Sein wort w
Starcket m

Wenn mich Creutz und Noth um—
geben

laſſen. Nur dich will ich glaubig faſ
3.

ſen
elchesGeiſt undeeberllnd im Tode night vetlaſſen.

ir mein mattes Hertz J 6.
Drumbedenckt diß meine Lieben

Liebſten Hertzen weinet nicht!Sovertreibt es allen Schmertz; Was wolt JhrEuch doch betruben

Drum ſoll auch in aller. Pein
Diß mein feſter Vorſatz ſeyn:

JEſum will ichglaubig faſſen
Und mich von ihm ſeegnen

1

Daich wohne bey dem Licht?
Glaubet nur es bleibt dabeh

Daß EOtt Euer Beyſtand ſey:
JEſus wil die Jhn nür faſſen
Janicht ungeſeegnet laſſen!
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